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Was Sie erwartet

1.1. FaktenFakten
Ute Michel Ute Michel 

2.2. ZwischenbilanzZwischenbilanz
Ingrid GogolinIngrid Gogolin
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Stand der Dinge: Basiseinheiten

1.1. Zusammenarbeit mZusammenarbeit mööglichst vieler an der glichst vieler an der 
Sprachbildung BeteiligterSprachbildung Beteiligter

2.2. Lokale VerbLokale Verbüünde aus schulischen nde aus schulischen undund 
auaußßerschulischen Partnernerschulischen Partnern

3.3. Gemeinsam innovative AktivitGemeinsam innovative Aktivitääten tagen und ten tagen und 
verantwortenverantworten

4.4. Erfahrungen austauschen, gemeinsam Ziele Erfahrungen austauschen, gemeinsam Ziele 
definieren, Aktivitdefinieren, Aktivitääten aufeinander abstimmenten aufeinander abstimmen

5.5. Institutionelle Grenzen Institutionelle Grenzen üüberwindenberwinden
6.6. Einbezug weiterer Partner, strategischer Einbezug weiterer Partner, strategischer 

PartnerPartner
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Eine Bilanz

1.1. 140 Basiseinheiten140 Basiseinheiten

2.2. 5600 Kinder und Jugendliche5600 Kinder und Jugendliche

3.3. 800 Eltern in Projekte einbezogen800 Eltern in Projekte einbezogen

4.4. 760 Mitwirkende760 Mitwirkende

5.5. 830 Partner830 Partner
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Entwicklungsstadien von Basiseinheiten

1.1. Projekte auf dem Weg zu Projekte auf dem Weg zu 
BasiseinheitenBasiseinheiten

2.2. Vertikale Vernetzung: Basiseinheiten an Vertikale Vernetzung: Basiseinheiten an 
den Schwellen der Bildungsbiographieden Schwellen der Bildungsbiographie

3.3. Horizontale Vernetzung: Basiseinheiten Horizontale Vernetzung: Basiseinheiten 
auf dem Weg zu Strategischen auf dem Weg zu Strategischen 
Partnerschaften und schliePartnerschaften und schließßlichlich

4.4. Basiseinheiten als Beteiligte an lokalen Basiseinheiten als Beteiligte an lokalen 
und regionalen Bildungsnetzwerkenund regionalen Bildungsnetzwerken
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2.2. ZwischenbilanzZwischenbilanz
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2.2. ZwischenbilanzZwischenbilanz

HindernisseHindernisse



Hindernisse

-- „„absolutes Neulandabsolutes Neuland““
-- Strukturelle ProblemeStrukturelle Probleme
-- „„verschiedene Sprachenverschiedene Sprachen““
-- Keine freien Zeiten und RKeine freien Zeiten und Rääumeume
-- Begrenzte RessourcenBegrenzte Ressourcen
-- FluktuationFluktuation
-- DemotivierungDemotivierung
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Beim Hindernisseüberwinden hilft

-- (Symbolische) Anerkennung(Symbolische) Anerkennung
-- ZeitZeit
-- Anregung von auAnregung von außßenen
-- Spezielle QualifizierungSpezielle Qualifizierung
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2.2. ZwischenbilanzZwischenbilanz
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2.2. ZwischenbilanzZwischenbilanz

GewinneGewinne



GewinneGewinne

-- Stetigkeit, Vertrauen, RespektStetigkeit, Vertrauen, Respekt
-- „„gemeinsamen Sprachegemeinsamen Sprache““ findenfinden
-- Stabile BegleitStabile Begleit-- und und 

UnterstUnterstüützungsstrukturentzungsstrukturen
-- Klare Organisation, VerbindlichkeitKlare Organisation, Verbindlichkeit
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Gewinne

-- Engagement der (Engagement der (SchulSchul--)Leitung)Leitung
-- Koordinatoren vor OrtKoordinatoren vor Ort
-- Kooperation mit bzw. Einbindung Kooperation mit bzw. Einbindung 

in in andere(nandere(n) Bildungsinitiativen = ) Bildungsinitiativen = 
regionale Bildungsplanung regionale Bildungsplanung 
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2.2. ZwischenbilanzZwischenbilanz
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2.2. ZwischenbilanzZwischenbilanz
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